8 leihen. 


* 


fund und Donnerſtags aus 


0 10 
108 


Stettiner Zeitung. 


2737. 
} FE = m = N 2 5 5 
= = EEE LESEN ee €. — 
EEE TE ne 3 8 — 


on Herrm: Gottfr. Effenbart's Erben. (Interim. Nedacteur: A. H. G. Effenbart.) 


W122. Mittwoch, den 12. Oktober 1842. 


efanntmadung. 
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Am Donnerſtag den 24ſten Oktober e. wird die dies⸗ 


jährige direkte Poſt⸗Verbindung mit Schweden durch 
woͤchentlich zweimalige Dam fſchifffahrten zwiſchen 
Stralſund und Yſtadt geſchloſſen werden. Von die⸗ 
ſem Termine ab bis zur Wieder⸗Eröffnung der Dampf⸗ 
ſchifffahrt wird, ſoweit die Witterung ſolches geſtattet, 
eine wöchentlich einmalige Poſt⸗Verbindung zwiſchen. 
Stralſund und Yitadt, und 91 5 Montags aus Stral⸗ 


den und zu dieſer Verbindung bis zum Schluſſe des 


Monats Januar k. J. das Preuß. Poſt⸗Dampfſchiff 
„Friedrich Wilhelm,« in den Monaten Februar, Maͤrz 
und April k. J. aber eine Schwediſche Poſt⸗Jacht be⸗ 
nutzt werden. Berlin, den ten Oktober 1842. 
5 General + Volt = Amt. 
Berlin, vom 8. Oktober. 

Ihre Königl. Hoheiten die Kronprinzeſſin 
von Bayern und der 1 i 
zeſſin ee find nach München abgereiſt. 

„Berlin, vom 10. Oktober. 

Se. Maäjeſtät der König haben Allergnädigſt ge⸗ 
ruht, dem General⸗Lieutenant und Inſpekteur der 
Aten Artillerie⸗Inſpektion, von Bardeleben, 
den Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe mit Eichen⸗ 
laub; dem Geheimen Regierungs⸗Rath Kraker 
von Schwartzenfeld zu Breslau, die Schleife 
um Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe; dem Ge⸗ 
ſungen⸗Aufſeher Stroiſch zu Halle, das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen; dem Muſiklehrer Neumann 
zu Saarlouis, fo wie dem Glaswaaren⸗Händler 
Roß und Schornſteinfeger⸗Meiſter Thiele zu 
Berlin, die Rettungs⸗Medaille am Bande zu ver⸗ 


f Berlin, vom 11. Oktober. 
Se. Majeſtät der König haben Allerhöchſt⸗ 


* 
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und die Prin⸗ 


— 


ihren bisherigen außerordentlichen Geſan 

bevollmächtigten Miniſter ek 5 
beider Sieilien, Geheimen Legations⸗Rath von 
Küſter, von dort abzuberufen und in gleich er 
Eigenſchaft bei dem Königl. Bayerifchen Hofe zu 
beglaubigen, zu deſſen Nachfolger an erſtgedachtem 
Hofe aber den bis dahin am Königl. Schwediſchen 


Hofe beglaubigt gewefenen ; tli 
Re lin. 25 glaubigt geweſ außerordentlichen Ge⸗ 


ndten und bevollmächtigten Miniſter, Kammer⸗ 
herrn Freiherrn von Brockh au a (= 
digſt zu ernennen geruht. 8 1 8 Es 
er 81 9 vom 3. Oktober. = 
(Schweiz. Bl.) Se. Maj. der König'von Preu⸗ 
ßen hat unter dem 26. September, von Neucha⸗ 
tel aus, folgendes Schreiben an den Bundes⸗ 


Präſidenten, Herrn Schultheiß Tſcharner, erlaſſen. 


„Friedrich Wilhelm IV. von Gottes Gnaden 
König von Preußen ꝛc. an den Herrn Präſiden⸗ 
ten der Tagſatzung der Schweizeriſchen Eidge⸗ 
noſſenſchaft. Es iſt Mir ſehr erfreulich geweſen, 


während Meines Aufenthalts in Neuchatel, durch 


das Schreiben, welches Sie, Namens des eidge⸗ 
nöſſiſchen Vororts unter dem 14ten d. M. aun 
Mich gerichtet haben, den Ausdruck der Geſin⸗ 


nungen zu empfangen, welche die Schweiz für 


Mich hegt. Dieſe Geſinnungen entſprechen v 
kommen denjenigen, welche Jh ſelhſl gleich Wel 
nen Königlichen Vorfahren, der Schweiz unver⸗ 
änderlich gewidmet habe, und Ich lege ihnen einen 
um ſo höheren Werth bei, je inniger die Verhält⸗ 
niſſe ſind, die Mich als Fürſten von Neuchatel, 
mit der Eidgenoffenſchaft verbinden. Ich erſuche 
Sie, ic mil Meinen der Eidgenoſſenſchaft dies 
zugleich mit Meinem aufrichtigen Danke für die 
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Schwediſche Sprache redet. 


Mir durch Abordnung einer beſonderen Geſandt⸗ 


ſchaft bewieſene Aufmerkſamkeit zu erkennen zu 
geben und die Verſicherung hinzuzufügen, daß ſich 
die mit dieſer Sendung Beauftragten, Herren 
Bürgermeiſter Konrad von Muralt und Präſident 
Louis Ruchet, derſelben zu Meiner ganzen Zufrie⸗ 
denheit entledigt haben, und daß Meine Münſche 
ſich im vollſten Maße mit denfenigen vereinigen, 
die Mir von den genannten Abgeordneten für die 
Erhaltung und Befeſtigung der freundſchaftlichen 
Beziehungen zwiſchen Meinen Staaten und de 
Schweiz ausgeſprochen worden. Es gereicht Mir 
zum Vergnügen, Ihnen, Herr Präſident, bei die⸗ 
ſer Veranlaſſung Meine beſondere Achtung auszu⸗ 
drücken. Neuchatel, den 26. September 1842. 
(gez.) Friedrich Wilhelm. 
(contrasign.) Bü lo wi N 
Chriſtiania, vom 20. September. 
Unſere Dampfſchiffe find damit beſchäftigt, das 
Wrack des verunglückten Ruſſiſchen Kriegsſchiffes 
„Ingermannland , an welchem leicht unvorſtchtige 
Segler, zumal bei dunkler Nacht zu Schaden kom⸗ 
men könnten, an die Küſte zu ziehen und von ſeiner 
Ladung ſo viel als möglich zu retten, und alsdann 
wird wohl eins davon den Auftrag bekommen, die 
den Wellen entriſſenen Ruſſen nach Kronſtadt zu 
bringen. Ueber die freundliche Aufnahme, welche 
dieſen in Mandal zu Theil wurde, haben fe ihre 
Dankbarkeit öffentlich bezeugt. Nicht geringerer 
Theilnahme genießen fie in Chriſtianſand, wo für 
die Bedürfniſſe der verhungerten, nothdürftig ge⸗ 


kleiveten, kranken und elenden Fremdlinge auf das 


e e Sorge getragen wird. Hier befin⸗ 
t ſich auch der Capitain Treſchin, ein Mann bon 
60 Jahren, der über Bord geriſſen, aber von einem 
Boote glücklich ans Land gebracht worden war, 


nebſt feiner Gattin, einer Finnländerin, der ein⸗ 


zigen Perſon von den 500 Geretteten, 


welche außer 
der Ruſſiſchen eine hier verſtändliche, 


nämlich die 
Schr (Es ſind inzwiſchen 
zwei zu dem geſcheiterten Linienſchiff gehbrende, 
ebenfalls aus. | 
vetten in Norwegen eingetroffen. 
Sr Brüſſel, vom 4. Oktober. 
Nicht weniger als zwanzig Liedertafeln aus den 
verſchiedenen Theilen der Provinzen aa ſich 
eingefunden, um an dem großen Konkurſe, den 
die hieſige Gretry⸗Geſellſchaft zur Ehre der Sep⸗ 
tember⸗Feſte ausgeſchrieben hatte, 
Und doch iſt dies nicht der dritte Theil der Chor⸗ 
SGeſellſchaften dieſer Art, welche ſeit zwei Jahren 
in Belgien ſich 1 haben. Die wunderbaren 
Leiſtungen der Aachener Liedertafel, welche im 
vorigen Jahre hier war, hat einen außerordent⸗ 
lichen Eindruck im Lande zurückgelaſſen und Viele 
zur Nachelferung geſpornt. Die Vereinigung in 
Spezial⸗Cerſoratſonen Din u SSR 
iſt eine uralte Sitte in den agiſchen Propinzen. 


i . 


der 


changel kommende Raſſiſche Kor⸗ 


Theil zu nehmen. 


Auch die kleinen Gemeinden haben regelmäß 
mehrere ſolche Vereine; dort ſind es Bogenſchügzen 
hier Ballſpieler, dort Redreykamers (liebhaber 
Theater und Deklamatorien), hier Schleuderer 
Kletterer, Ringer und wie alle die vom Mittel“ 
alter überkommenen Leibes-Uebungen und Mas⸗ 
keraden heißen, an welchen Niederländer mit einer 
großen Pietät hängen, da oft religibſe, oft poli⸗ 
kiſche Anregungen mit dieſen Geſellſchaften ver⸗ 
verbunden find. Indeſſen find einzelne Zweige dieſer 
Vergnügungen doch gar zu alt und lächerlich ge⸗ 
worden und ſtatt, daß man z. B. in früheren 
Jahren mehr als dreißig Bogen⸗ und Armbruſt⸗ 
ſchützen⸗Geſellſchaften bei den Septemberfeſten 
ſah, fanden 119 diesmal nur 14 ein. Aber der 
Drang zur geſelligen Aſſociation nahm nicht ab. 
So traten denn die Lieder⸗Vereine und Harmonie⸗ 
Geſellſchaften nach Dentſchem Muſter an die 
Stelle des Veralteten. ST 
Paris, vom 4. Oktober. a 
Man gibt es hier in gewiſſen Kreiſen für gewiß 
aus, daß die Königin Chriſtine beabſichtigt, die 
neue Spaniſche Anleihe von 40 Millionen Realen, 
deren Adjudication auf den 27ſten v. M. feſtge⸗ 
fetzt war, gemeinſchafttich mit dem Haufe Salg⸗ 
manen zu übernehmen. Mit dieſem Gerüchte triſſt 
die Verſicherung eines Engliſchen Blattes zu⸗ 
ſammen, daß auf der Londoner Börſe 3:10,00 Fr. 
Renten, die ein Kapital von etwa 7 Millionen ve 
präfentiven, für Rechnung der Königin Chriſtihe 
verkauft ſeien. Beabſichtigt die Wittwe Ferdi⸗ 
nands VII., bei jenem Geſchäfte eine politiſche oder 
eine Finanz⸗Spekulation zu machen? Es läßt 
ſich auf dieſe Frage vorläufig nur antworten, daß 
die erſtere jedenfalls gewagter wäre als die zweite, 
da die in Rede ſtehende Anleihe auf den Ertrag 
der Queckſilber⸗Bergwerke von Almaden verhypo⸗ 
theftrt iſt. Die Anleihe von 40 Millionen wird 
daher ohne Zweifel zu guten Bedingungen nego⸗ 
ziirt werden können, aber der Spaniſche Schatz 
wird in ihrem Ergebniſſe freilich keine auch nur 
feinen dringendſten Bedürfniſſen entſprechenden 
Hülfsquellen finden, Unter ſolchen Umſtänden war 
das von dem Memorial Bordelafs veröffentlichte 
und angeblich von dem Finanz⸗Miniſter ausgegan⸗ 
gene Projekt eines Staats⸗Bankerotts, oder wenn 
man will, einer allgemeinen Einſtellung der Zah⸗ 
lungen von Seiten des Staats, an ſich nicht ge⸗ 
radezu unglaubwürdig, und feine Aechthsit wurde 
in der hieſigen Börſenwelt wenigſtens für möglich 
gehalten. Um ſo willkommener iſt aber jetzt das 
förmliche Dementi, welches der Spaniſche Finanz⸗ 
Miniſter, Herr Calatrava, der Angabe des ME 
morial Bordelais giebt, indem er in einem Schrei⸗ 
ben an den Spaniſchen 10 9 in Bagonne er⸗ 
klärt, daß der ihm zugeſchriebene Finanzplan elne 
bloße Erfindung ſe . 5 ö 
Herr von Chateaubriand, aufgefordert, au der 
a N Bu 
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Revue de l'armorique Theil zu nehmen, 
den Redacteur derſelben ein Schreiben 


keit in hohem Grade 


# 
* 


hat an 
A 
in welchem es unter Anderem heißt! „Mit auf⸗ 
richtiger Freude würde ich mich den Arbeiten der 
Revue zugeſellen, deren 
ordentlich gefallen hat; aber meine Rolle iſt be⸗ 
endigt. Wenn das Anſehen meines Namens ge⸗ 
wachſen iſt, wie Sie jo gütiz find zu glauben, ſo 


rührt dies daher, weil ich aufgehört habe, zu. 


ſchreiben: man, muß zur rechten Zeit zu ſchweigen 
wiſſen. Feſt an meiner Vergangenheit hangend, 


- mich weigernd, meine früheren Eide durch Linen 


nellen Eid zu verwiſchen, habe ich mich bei Seite 
gehalten. 800 weiß, daß die Welt nicht ſtillſtehen 
wird, um mich zu erwarten; die jungen Genera⸗ 
tionen werden ihren Weg fortſetzen und mein 
Grab überſchreiten; ſie gehen ihrem Geſchicke nach, 
das iſt ganz einfach. Ich verlange von Ihnen 
‚nie ein wenig Achtung für denjenigen, der die 
Einheit ſeines Lebens nicht hat verderben wollen, 
und der der Religion, der Freiheit und dem Un⸗ 
glücke treu geblieben iſt.“ f 

In Galignani's Meſſenger lieſt man: „Da die 
Expedition des Herrn von Caſtelnau nach den 
Mittelgegenden von Süd⸗Amerila unter Sanction 
der en en Regierung jetzt entſchieden be⸗ 
ſchloſſen iſt, fo dürfte die Mittheilung nicht un⸗ 
intereffant ſein, daß hier eine Entdeckungsreiſe 
quer über das Süd⸗Amerikaniſche Feſtland in ſei⸗ 
ner größten Weite von Rio Janeiro bis nach 
Lima in einer Linie von 1000 Stunden im Werke 
ift. Die Hälfte dieſer Gegenden wurde bisher 
noch nie von Europäern beſucht. Die Rückreiſe 


ſoll längs des Maranon oder des Amazonen⸗Fluſ⸗ 


es und durch das Innere von Gugana erfolgen. 

Die weite Reiſe wird die öffentliche Aufmerkfa 
erregen, da ſie uns über faſt 

ſabelbafte Länder, über das Reich des großen 


Wapiti, das Gebiet der kriegeriſchen Amazonen, 


7 


an deren Vorhandenſein der berühmte Condamine 
glaubte, welcher im vorigen Jahrhundert den Ma⸗ 
rauon befuchte, und über das myfteriöfe Eldorado 
intereffante Aufſchlüſſe bringen, und außerdem in 
geſchichtlicher, naturwiſſenſchaftlicher u. ſ. w. Be⸗ 
ziehung gewiß reiche Ausbeute liefern wird. Daß 
Herr von Caſtelnau ſeiner Aufgabe gewachſen iſt, 
hat er durch feine zahlreichen naturgeſchichklichen 
Werke und durch die Beſchreibung ſeines fünfjäh⸗ 
rigen Aufenthaltes unter den rothen Männern in 


den unhekannteſten Theilen Nord⸗Amerika's ge⸗ 


nügend bewieſen.“ x 2 
8 Paris, vom 5. Oktober. n 

Die geſtern Abend eingegangenen Nachrichten 
aus Algier ſollen entſchieden ungünſtig für die 


Franzöſiſchen Waffen lauten. Man ſah mit gro⸗ 


ßer Spannung dem Erſcheinen des Meſſager ent⸗ 
gegen, aber derſelbe enthielt kein Wort über Al⸗ 


ger. Heute früh drängten ſich in den Bürkaus 


w — 


Proſpektus mir außer⸗ 


am⸗ 


des Kriegs⸗Miniſters eine Menge von Perſonen, 
welche Verwandte bei der Armee haben, aber man 
konnte. ihnen keine Auskunft ertheilen. — Der 
Moniteur parifien enthält folgende Notiz: „Ein 
aus Algier erhaltenes Schreiben. meldet, daß an 
19. September ein ziemlich lebhaftes Gefecht zwi⸗ 


ſchen Milignah und Medeah ſtattgefunden habe. 


Der General Changarnier ſoll unverſehens von 
ſehr überlegenen Streitkräften angegriffen worden 
ſein, die uns ziemlich bedeutende Verluſte beige⸗ 


bracht, haben. Unter den Getödteten befinden ſich 
mehrere Generalſtabs⸗Offtziere. — Den Nachrich⸗ 


ten des Courrier frangais zufolge, wäre die Ko⸗ 
Tonne des General Changarnier 2500 Mann ſtark 


geweſen. Der Kampf ſei ſo erbittert geführt wor⸗ 


den, daß man ſich zwei Tage lang, theils mit dem 


Säbel in der Fauſt, theils auf Piſtolenſchußweite 


Nea en Die Franzöſiſche Kolonne wäre 
nicht gewi 


erlangt. 


Gefechte war es auch, wo der Lieutenant Seba⸗ 
ſtiani, Neffe des General⸗Lieutenants Sebaſtiani, 
ſeinen Tod fand. 750 


d 2 
Sts.⸗Z.) Die Gerüchte über einen Schlag, den 


die Franz. Waffen in Afrika erlitten, haben ſich 


nur zu ſehr beſtätigt. Alle Blätter bringen he 

Berichte darüber, die aber die e Vela 
nicht ſo hoch angeben, als Privatbriefe, nach wel⸗ 
chen die Zahl der Todten und Verwundeten 200 
oder 150 Mann aller Grade vom Captain bis 


zum Gemeinen abwärts betragen ſoll. Die Araber 
ſollen mit einer noch nie geſehenen Wuth und Er⸗ 


bitterung gefochten haben, es kam mehrmals buch⸗ 
ch zum Handgemenge, und ſelbſt wenn die 


äblie 
Französiche Kolonne im formirten Quarree ihren 


ungeſtümen Andrang mit dem Bajonnet und durch 


ein wohlgenährtes Feuer abzuhalten verſuchte, 


hen, aber ſie hätte auch kein Reſultat 
Der Verluſt an Todten und Verwunde⸗ 
ten wurde auf⸗ 100 Mann geſchätzt. In dieſem 


am 


* 


ſtürzten ſie ſich gleich Raſenden gegen die Mün⸗ 


dungen der Gewehre, packten mit der einen Hand 
die Bajonnette, während die andere den Halsgen 


ſchwang. So wurden ihrer viele hart vor den 


Füßen der Franzöſiſchen Soldaten kodt ni 
ſtreckt. Sie ſiſc niederge⸗ 


größer. 


fin haben dieſen wohl ſchweren Verluſt 
beigebracht, aber der ihrige iß ohne allen Vergleich 
Der junge Lieutenant Sebaſtiani, deſſen 
Tod geſtern gemeldet wurde, war auch hier wegen 


feiner. ausgezeichneten militairiſchen Bildung und 


ſeines liebenswürdigen Charakters eben ſo beliebt 
einen Vorgeſetzten, und das 
: ewonnene Eh⸗ 
renkreuz, das ſeine Bruſt, ſchmöcktes gab Benni, 


als geachtet von 
ſchon früher auf dem Schlachtfelde 


daß er ſchon mehr als einmal dem Tode muthig 


ins Auge geſchaut hatte, ehe er den Tod fand. 
Dieſe unerwartet gekommene Niederlage des Ge⸗ 
nerals Changarnier, eines der beliebteſten und 
bis jetzt glücklichſten Franzöſiſchen Generale in 


Afrika, durch eine nach dem eigenen Zugeſtändniffe 


der Franzöſiſchen Berichte fo große Uebermacht 
der Kabylen, iſt im grellen Widerſpruche mit den 
früheren Berichten, welche immer glauben machen 
wollten, daß höchſtens 12 — 1500 Köpfe ſtark die 
Anhänger Abdel⸗Kaders ſich noch ſammeln könnten. 
Und dabei iſt noch wohl zu bedenken, daß die 
Streitmacht, mit welcher es General Changarnier 
zu thun hatte, eine ganz neue war, von dem Corps, 


das unter der direkten Anführung Abdel-Kader's 


ſteht, ganz getrennt agirt, wenn auch im Einver⸗ 
ſtändniſſe mit ihm. Ein ſicheres Vorzeichen, daß 
Kuch die Kolonne des General-Gouverneurs Bu⸗ 
geaud ſelbſt, die am 390ſten in einer Stärke von 
neun Bataitllonen und einigen Gebirgs⸗Geſchützen 
von der Maiſon carıe aus ihren Marſch antreten 
ſollte, heiße Arbeit im Oſten am Setif bekommen 
wird, deſſen Thal zum Schauplatz der Haupt⸗ 
kämpfe auserſehen ſcheint. Die Dauer der Expe⸗ 
dition, Hin⸗ und Hermarſch der Truppen mit ein⸗ 
gerechnet, iſt auf zwanzig Tage berechnet, auf fo 
lange haben die Soldaken Lebensmittel mitge⸗ 
nommen. 5 ; 

Morgen iſt der Geburtstag des Königs Ludwig 
Philipp, der damit fein 7uftes Jahr ankritt. Die 
Abreiſe = ae 1 0 a ſoll auf Anfang 
nächſter Woche feſtgeſetzt ſein. 

= London, vom 4. Oktober. 

Feargus O'Connor hat die ihm auferlegten 
Bürgſchaften im Geſammtbetrage von 2000 Pfd. 

St. geſtellt, worauf er ſofort aus den Bow⸗Street 
entlaſſen wurde und in Begleitung ſeiner Freunde 
nach Hauſe ging. Sheng mit ihm war auch in 
den ne aus Mancheſter ein gewiſſer Camp⸗ 

bell verhaftet worden, der in Holborn einen Laden 
von wohlfeilen radikalen Schriften hält. Da er die 
ihm abgeforderte Bürgſchaft von 1600 Pfd. nicht auf⸗ 
bringen zu können erklärte, ſo verfügte das Gericht 
in ie daß er ſofvrt unter Begleitung nach 

Mancheſter gebracht und den dortigen Behörden über- 
geben werden foke. Die Morning Chronicle bes 
richtet aus Mancheſter vom Freitag, daß am Mor⸗ 
gen dieſes Tages 10 Chartiſten auf Haftbefehle, 
die in Folge von Anträgen der Regierungs⸗Sach⸗ 
walter erlaſſen wurden, feſtgenommen worden 
ſeien. Die gegen fie erhobenen und auf den neu⸗ 
lichen Ausbruch in den Fabrik⸗Bezirken bezüglichen 
Anklagen ſollen einen weit ernfteren Charakter 
tragen als alle ſeither geſtellten, welche bekannt⸗ 

lich mehrere der bedeutendſten Chartiſten und dar⸗ 
unter O'Connor ſelbſt betreffen. Um 1 Uhr Mit⸗ 

ER a wurden die 10 Verhafteten, worunter fich der 

e 


annte Geiſtliche Scholesfield nebſt feinem Sohne 


befindet, vor die Schranken des Gerichts geſtellt, 
und der Regierungs⸗Sachwalter erklärte, daß die 
and nebft einer großen Anzahl anderer 
noch nicht verhafteten 1 5 der Verſchwörung 
angeklagt ſeien; er müſſe daher unter diefen Um⸗ 

ſtänden im Namen der Krone beantragen, daß fie 


% 


nachzugeben. 


nächſten Dienſtag wieder vorgeruſen und einſtweilen 
in Haft gehalten würden. Sein Antrag er 
Bezug auf 9 der Gefangenen genehmigt, der jün⸗ 
bosse Scholesfield jedoch gegen Bürgſchaft freige⸗ 
aſſen. e - 
Es heißt, Baron Aſhburton werde zur Beloh⸗ 
nung ſeiner Verdienſte in den Grafen 
ben werden. Das Chronicle, welches über den 
Vertrag wüthet, ſpottet, man ſolle ihm den Titel 
„Lord Surrender“ (d. h. „Uebergabe⸗) beile en, 
und ihm einen die Schlüſſel ausliefernden Geſan⸗ 
genen mit einem Strick um den Hals ins Wap⸗ 
pen ſetzen, daneben einen aufſteigenden Amerika⸗ 
niſchen Fuchs und den darniederliegenden Briti⸗ 
ſchen Löwen als Schildhalter. 5 
Konſtantinopel, vom 21. September. 
„A. Z.) Die Räubereien der Kurden wer⸗ 
den ſowohl auf der Perſiſchen als Türkiſchen Seite 


Straßen, ſoda 


es unmöglich 
ſtarke militairi 


iſt, ohne eine ſe 
che Begleitung £ 5 


zu reiſen. Sie ha⸗ 


mit jedem N ſtärker. Sie beuuruhigen alls 


ben es ſogar gewagt, einen Ruſſiſchen, von Te. 


heran kommenden Courier aufzufangen und ihm 
die für die hieſige Geſandtſchaft beſtimmten Der 


peſchen abzunehmen. Durch dieſe Unſicherheit der 


Straßen wurde der Handelsverkehr zwiſchen Pers 
fien und der Türkei abermals unterbrochen. Die 
Kaufleute wagen es nicht mehr, Waaren von Te- 
heran und Tabris nach Erzerum und von dort 
nach Perſien zu erpediren. Die Pforte, durch die 
Gouverneure der Grenzprovinzen hiervon benach⸗ 
richtigt, richtete deshalb an alle hieſigen fremden 
e ein Memorandum, in welchem ſie den⸗ 
ſelben anzeigt, daß durch das unrechtliche und 
feindſelige Benehmen des Hofes von Teheran ge⸗ 
gen die Pforte, ohne ihr Verſchulden, dieſer be⸗ 


and erho⸗ 


dauernswürdige Stand der Dinge herbeigeführt ; 


worden fei, und daß fie deshalb jede Verantwort⸗ 
lichkeit für die daraus für den 
enden Hinderniſſe und Nachtheile von ſich ab⸗ 


ehne. Dieſes Memorandum hat auf dem hieſigen 
Platz einige Beſtürzung erregt und den ſeit eint- 


gen Wochen wieder aufzuleben beginnenden Han⸗ 
delsverkehr zwiſchen Perſien und der Türkei aufs 
neue gelähmt. Auch ſind die Unterhandlungen 
zwiſchen der Pforte und Perſten feit einiger Zeit 
wieder ins Stocken gerathen. Man will hiervon 
die größte Schuld auf Rußland werfen — ob mit 
Recht oder Unrecht, laſſen wir dahingeſtellt ſein 
— welches, was es bei hellem Tage mit großem 
Geräuſch aufbaue, in der Dunkelheit der Nacht 
wieder einreiße; es nähre auf der einen Seite im 
Geheimen die Anmaßungen des Schah und uicht 
auf der andern Seite die Pforte auf, ihnen nicht 


Vermiſchte Nachrichten 
Die Schleſſſch Zeta ſchreibt aus Berlin 


vom 5. Oktober: Die geſtern Morgen abgehal⸗ 


andel entſprin⸗ 


tene Amts⸗Einführung des neuen erſten Stadt⸗ 


Direktor, Ober⸗Landesgerichts⸗Rath Wentzel, bil⸗ 


des Amtslokals war von den Ober⸗ 0 
tern⸗Beamten des Stadtgerichts und den damit 
Bei dieſer 


gerichts, 


g 0 rigen und heutigen Tage 


Olückwün 
eine in die e prächtige Tracht der 


hoch erfreut. 


dete einen ſehr feierlichen Act. 


und Subal⸗ 


verbundenen Behörden faſt überfüllt. 
Gelegenheit wurden drei Reden gehalten, von 
denen jede in ihrer Art inhaltreich und vortreff⸗ 
lich war. Zuerſt ſprach der Kammergerichtsrath 
Baron Lauer, als Commiſſarius des Kammer⸗ 
ſehr paſſende Worte, darauf hielt der 
neue Stadtgerichtsdirektor, von der Bedeutung 
des Augenblicks Ir ergriffen, eine in Bezie⸗ 
hung auf den Inhalt wie den Ausdruck ſchöne, 
die ſtrengen Anſichten von den übernommenen 
Berufspflichten, bei den Anforderungen der Zeit, 
klar und deutlich ausſprechende Rede. Sie wurde 
von dem älteſten Mitgliede des Collegiums, dem 
Juſtizrath Krüger, auf eine kurze und gediegene 
Weiſe beantwortet. Der, dem Dien jubliäum 
nicht mehr fernſtehende Greis ließ in dieſer Ant⸗ 
wort auch der Vergangenheit ihr Recht wider⸗ 
fahren, und er erinnerte namentlich an eine lange 
Reihe verdienter Männer, die in unerſchütter⸗ 
licher Berufstreue dem Poſten eines erſten Direk⸗ 
tor des Stadtgerichts vorgeſtanden und zugleich 
mit ächter Humanität, Liebe und Fürſorge das 
ſchöne Band gepflegt hatten, das ſie mit ihren 
näheren und weiteren Untergebenen zu gleichem 
redlichen Streben und zu gleich reger Erfüllung 
der oft ſchweren Berufspflichten umſchloſſen gehal⸗ 
ten bee. — . 


alle, vom 8. Oktober. (L. A. J.) Am 
hat Se. Maj. der 
oͤnig abermals unſere Stadt mit feinem Beſuche 
Auf der Eiſenbahn von Berlin 
kommend, traf Se. Majeſtät Nachmittags gegen 
3 Uhr auf dem Bahnhofe ein, mit Allerhöchſtdem⸗ 
ſelben die neuvermählte Kronprinzeſſin von Baiern 
und deren fürſtliche Eltern; ferner die Prinzen 
Karl und Georg. Im engſten Familienkreiſe 
Gaben 9 vad ehe J 90 während 
esſelben geſtattet, daß ſechs Jungfrauen die 

ſche der Stadt in einem Gedicht u 


Brautjungfern gekleidete hübſche Hallorentochter 
mit einem Gedichte einen rautkranz der jungen 
Fürſtin überreichten. Erſt nachdem dieſe mit 
ihren Eltern die Weiterreiſe nach Zeitz angetre⸗ 
ten hatte, hielt der König, mit dem Prinzen Karl 
in halb offenem Wagen hend, feinen Einzug in 


die Stadt. Dieſe hatte nichts verabſäumt, ihrem 


Königlichen Herrn einen glänzenden Empfang zu 
bereiken. Die Häuſer prangten in feiſchent Eichen⸗ 


Ken Laubgewinde zogen fih über die Straßen, 


und von den 


— 


N 
1 


hnen und Sagen wehten aus allen Fenſtern 


ächern. Heute um 11 Uhr haben 


- 


Der große Saal 


linien ſo fortgegangen, 


Se. Majeſtät die Stadt verlaſſen, um in Deßau 
das Mittagsmahl einzunehmen und am Abend in 
Berlin einzutreffen. g = 


Ueber Poſt⸗ Reform. ; 
(Schluß.) Haben wir nun dargethan, daß 
ſich die Korreſpondenz verdoppeln, ſelbſt veroier⸗ 
fachen werde, daß die bedeutende Zahl von Brie⸗ 
fen, die jetzt noch der Poſt entzogen, ſpäter der⸗ 
ſelben gewiß zugewendet werde, fo ergiebt ſich 
daraus ſchon ein bedeutender Vortheil für die 
Kaſſe. Derſelbe ſteht allerdings in keinem Ver⸗ 
ger u dem Verluſte, der aus der geringeren 
axe 1 rechnen wir aber nun hinzu, was 
durch die verminderten Ausgaben erſpart wird, ſo 
dürfte eine Ausgleichung ſchon eher möglich wer⸗ 
den. Die Ausgaben vermindern ſich bei der Poſt⸗ 
Verwaltung von Jahr zu Jahr durch die Eiſen⸗ 
bahnen. Wird mit dem Bau der Eiſenbahn⸗ 
wie in den letzten drei 
Jahren, fo beſitzt Preußen innerhalb der nächſt⸗ 
folgenden durch den größten Theil ſeiner Provin⸗ 
gen Schienenwege, die von der Poft unentgeld⸗ 
ich benutzt werden, und da die ſehr bedeutenden 
Ausgaben an die Poſthalter auf den von der. 
Eiſenbahn berührten Routen zum größten Theil 
wegfallen, ſo erwächſt der Poſtkaſſe hieraus ein 
bis jetzt noch unberechenbarer Vortheil. Dieſer 
kann und muß den Unterthanen zu Gute kommen, 
da dieſe mittelbar ihn ſelbſt herbeigeführt haben. 
Die Eiſenbahnen ſind von den Kapitalien der 
Unterthanen erbaut, die Verwaltung geſchieht durch 
Private für Rechnung der Unterthanen, nicht des 
Staats, folglich tragen die Unterthanen die Laſten, 
welche aus der unentgeltlichen Benutzung der 


Eiſenbahnen Seitens der Poſt hervorgehen; mit 


andern Worten: die Unterthanen zahlen 
für Beförderung ihrer Korreſpondenz 
an den Staat, während ſie, nicht der 
Staat, dieſe Beförderung ſelbſt zu leiſten 
haben. Zur Ausgleichung dieſes Mißverhält⸗ 
niſſes können wir immer nur auf eine Herab⸗ 
ſetzung des Portos hinweiſen, da ſolche der Ge⸗ 
ſammtheit des Volkes zu Gute kommt. Mit der 
Umgeſtaltung der Portotaxe ließe ſich vielleicht 
noch ein weſentlicher Wen d für die Kor⸗ 
reſpondenten beſeitigen: wir meinen das ſoge⸗ 
nannte Briefträger⸗Geld, eine, wenn au 
nur unbedeutende, doch läſtige Abgabe, die au 


den trifft, der das Porto ſelbſt nicht zu zahlen 


hat. Gewiß a ſich dies Beſtellgeld mit dem 
eigentlichen Briefgelde vereinigen, wodurch nach 
unſerer Anſicht in dem Poſt⸗Kaſſen⸗Weſen eine 
größere Vereinfachung herbeigeführt und die Aus- 
gabe der Briefe beſchleunigt werden könnte. Ein 


Poſt⸗Beamte, gegen den wir uns hierüber äußer⸗ 


ten, war ganz dafür, gab aber an, daß die rich⸗ 
tige und prompte Beſtellung der frankirten Briefe f 


Seitens der Boten gefährdet würde, wenn bie, 


nicht durch Einziehung des Beſtellgeldes zur A 

gabe genöbthigt wären. Uns ſcheint dieſer Ein⸗ 
wand jedoch, nicht weſentlich, da die Behörde 
wohl anderweitig Mittel finden wird, ihre Beam⸗ 
ten zur ſtrengſten Pflicht⸗Erfüllung anzuhalten 
und fie hierin zu eontroliren. Ueber die Aufhe⸗ 
bung des Grenz⸗Portos ſteht unſerer Poſt⸗Ver⸗ 


waltung ein alleiniges Recht nicht zu, da hierbei 


hauptſächlich auf die Conventionen mit den fremd⸗ 
herrlichen Behörden gerückſichtigt werden muß. 
Bei Abſchließung neuer Verträge dürfte aber 
auch auf dieſen Gegenſtand möglichſt Bedacht zu 
nehmen ſein, da aus demſelben für die gegenſei⸗ 
tigen Grenz⸗Anwohner gewiß eine drückende und 
den Brief⸗Verkehr unter ihnen hemmende Abgabe 
eutſpringt. Die Herabfetzung der Briefportotaxe 
hat vielleicht guch Einfluß auf die Geld⸗ und 
Packet⸗Taxe, obgleich über dieſe weniger Klagen 
laut geworden. Nur über die Bezahlung der 
Poſt⸗Quittung, die jeder Abſender von Summen 


über einen Thaler zu hehmen verpflichtet iſt, 
vernimmt man mehrfache Beſchwerden. Sobald 
die Sendung einen Thaler überſteigt, ſie mag ſo 


hoch fein, wie fie will, muß man 2 ſgr. Schein⸗ 


geld zahlen, was bei kleinen Summen, wie ſie die 


an die Stationshalter zu machen hat. 


ganz günſtigen Verhältni 
der 


ärmere Klaſſe unſerer Mitbürger doch nur zu ver⸗ 
fenden hat, eine nicht unbedeutende Steuer iſt. 
Zu wünſchen wäre, daß bei Summen bis zu 
5 Thlr. ger kein Scheingeld erhoben, von da 
aber das bisherige beibehalten würde, eine Maß⸗ 


regel, die im Publikum gen e allgemeine Aner- 


kennung fände. Zu den Regalien des Preuß. 
Poſtweſens gehörig finden wir II, die Beför⸗ 
derung von Reiſenden mittelſt Pferde⸗ 
wechſels. Der größere. Theil unſerer Poſt⸗ 
routen wird jetzt von ſogenannten Perſoneupoſten 
befahren, die zum Transport von Perſonen, Brie⸗ 
fen und Packeten eingerichtet ſind. Wo das Be⸗ 
dürfniß ſolches fordert, gehen neben den genann⸗ 
ten auch noch Schnell« und Güterpoſten, erſtere 
ausſchließlich für Neiſende und Korreſpondenz, 
letztere für Packete 0 5 
tung der Perſonenpoſten, die auf den meiſten 


"Routen täglich fahren, iſt auch das bisher fo höhe 


Perſonengeld ermäßigt, in Folge deſſen dieſelben 
jetzt ſehr benutzt weren. Daß eine noch billigere 
Beförderung Seitens der Poſt ins Leben trete, 


von den Perfonengeldern ſehr wenig reine Ein⸗ 
nahme bezieht, und, wie verlautet, Ki ſehr vielen, 
weniger freguenten Straßen bedeutende Zuſchüſſe 
Die Er⸗ 
richtung ſo vieler großer Stationen ſoll über⸗ 
haupt zu dem Ertrage derſelben in einem nicht 
ſtehen, da die Zahl 
u unterhaltenden Pferde, lediglich zur Fort⸗ 
antun von Reiſenden beſtimmt, nür nach der 
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die Hauptſtraßen unſeres Landes erſt 


wir der Anſicht, daß 


Mit der Einrich⸗ 


* 


* 


größeren oder geringeren Freque e 
werden kann, die Poſtfaſſe en den drehe 3 
dern aber nur wenig Einnahme ‚hat. Dieſelbe 
fließt den Fuhr⸗Unternehmern zu, und da in den 
Wintermonaten der Ertrag der Perſonengelder 
natürlich geringer iſt, die Zahl der Pferde aber 
für dieſe Zeit nicht vermindert wird, ſo liegt die 
Erhaltung derſelben zum großen Theil der Ver. 
waltung zur Laſt. Die fernere Herabſetzung deg 
Perſonengeldes würde noch mehr Opfer erforde 
und dürfte alſo nicht gut auszuführen fein. Sa⸗ 
hen wir aus dem 9915 dg daß die gro⸗ 
ßen Stationen der Poſtkaſſe nicht zum Vortheil 
gereichen, dieſer vielmehr nur auf Seiten der 
Unternehmer ſich findet, ſo müſſen wir uns fra⸗ 
gen, warum der Staat nicht überhaupt das My 
nopol zum Beſten der Fuhrleute aufhebt, da die 
Exiſtenz dieſer Gewerbsklaſſe durch die Anlage 
der Eiſenbahnen ſo ſchon gefährdet iſt. Werden 
Har \ ämmtlich 
e ſo erliſcht der Nero e 
kehr auf dieſen für die Poſt ganz, und es bleibt 
ihr nur der weniger lebhafte Verkehr auf den 
Seitenrouten und der nach und von den Eiſen⸗ 
bahn⸗Linien. Würde den Fuhrleuten geſtattzt, 
mit der Poſt in Coneurrenz zu treten, durch 75. 
gelmäßige Fahrten und mit Pferdewechſel, fo find 
) ß für das reiſende Publikum 
hieraus ein großer Gewinn erwachſen müßle, 
vorausgeſetzt, die Fuhrleute unterlagen 
einer genauen Conkrole Seitens der Re⸗ 
d . wie dies bei den Stadtfuhrleuten ſchon der 
all iſt. Könnte eine folche Coneurrenz von der 
Poſt⸗Verwaltung nicht auszuhalten ſein, ſo wird 


dieſelbe bei Aufgabe des Perſonen⸗Transports g= 


wiß keinen bedeutenden Ausfall zu tragen haben, 
da ſie die Stationen weſentlich verringern kann. 
Wenigſtens würde die Bereithaltung der Bei⸗ 
Chaiſen von der Poſt aufgegeben werden müſſen, 
wenn auch zur Correſpondenz⸗ Beförderung immer- 
hin Wagen courſiren, in denen eine Anzahl Per⸗ 
ſonen mit fortgeſchafft werden könnte. Der große 
Vortheil, welcher aus einer Coneurrenz hervor⸗ 
geht, iſt in dem vorliegenden Falle ganz auf Sei⸗ 
ten der Unterthanen, der geringe Nachtheil aber 
auf, Seiten eines Inſtituts, das nur zum Wohle 


st 


des Volkes da fein ſollte, alſo eher die allge⸗ 


e 3 meinen Intereſſen begünſtigen als hindern. % 
kann nicht erwartet werden, da die Verwaltung / f genen dn lien 


haben in dem vorliegenden Aufſatze mannigfache 
Wünſche zur Sprache gebracht, in der, ER 5 
gung, daß dieſelben von vielen unſrer Mitbürger 
getheilt werden. Sollten unſere Aeußerungen 
ci in m die e zun werden: die 2 
rde, an die fie zum Theil gerichtet ſind, wiſſe 
am beſten zu beurtheilen, wo Er wie Seifen 


ſei; ſo haben wir wenigſtens verſucht, den einen 


oder den andern Punkt zu berühren, dem nächſt 
Hülfe Noth thut, und bei dem namentlich die är⸗ 


mere Bebölkerung unſeres Vaterlandes vielfach 
betheiligt iſt. Mit Vertrauen ſehen wir den Au⸗ 
ordnungen einer Behörde entgegen, deren ſchönſte 
Pflicht es fein muß, durch muſterhafle Einxichtun⸗ 
en das Aufblühen eines Landes zu befördern, 
dem Intelligenz und Induſtrie eine ſo glückliche 
Zukunft verſprechen. Sn 


5 hee. 
Am gten gab man Erzlehungs⸗Reſultate, Luſt⸗ 
ſpiel von Carl Blum. Es iſt in dieſen Blattern, 28. 
September 1840, dieſer erbeiternden Kleinigkeit bereits 
dacht worden, dig vielleicht die gelungenſte Arbeit die⸗ 
ſes fruchtbaren, aber ſelten ganz glücklichen. dramati⸗ 
ſchen Schriftſtellers genannt werden darf. Eine gewiſſe 
Celebritaͤt hat das Werkchen durch die Rolle der Marz 
garethe Weſtern erworben, deren Durchführung 
einne erſten Ranges ſich zur Aufgabe ge⸗ 
ſtellt haben, und fie zu ihren hoͤchſten Leiſtungen zaͤh⸗ 
len. Wem iſt es unbekannt, daß Fraͤulein Ch. von 
Hagn's Fallen vom Sopha im Anfange des Aten Ak⸗ 
tes foͤrmliches Furore gemacht? daß dieſe Meiſterin vor⸗ 
zugsweiſe in dieſer Rolle ſich gefiel, ſich groß wußte? 
Ber weiß nicht, daß Clara Stich ſich ernſtlich mit 
dieſer Rolle beſchaͤftiget und in der Regel für ihr Gaſt⸗ 
ſpiel fie beſtimmer? Und grade dieſe Rolle wählte 
ein neues Mitglied hieſiger Bühne, Dlle. Heyne, eine 
junge Dame, die nie eine oͤffentliche Bühne be⸗ 
treten, zu ihrem erſten Debuͤt. Wir geſtehen, daß 
nur ein gaͤnzliches Werkennen der eignen Mittel, oder 
aber das freie Bewußtſein: daß dieſe Mittel 
590 dieſer Aufgabe ganz gewachſen ſeien, 
ieſe Wahl beſtimmt haben kann. Und in der That: 
die Wahl der Dem. Heyne hat ſich als die gluͤck⸗ 
lichſte bewährt. Selten, ja ſehr felten hat eine erſte 
Leiſtung mehr Talent, mehr Beſonnenheit in der Be⸗ 
handlung, mehr Sicherheit und Freiheit in jedem Theile 
der Ausfuͤhrung, in der Rede, im Spiele und in der 
Geſtik entwickelt und entſchieden hingeſtellt, als Olle. 
Heyne in ihrer Margarethe Weſtern: — als Erſchei⸗ 
„nung hoͤchſt einnehmend, iſt ihr Organ ein ganz durch⸗ 
gebildetes. — Selten aber auch hat wohl ein glaͤnzen⸗ 


x 


derer Erfolg das Gelingen einer Leiſtung gekrönt. Doch 


Wenn die junge Debuͤtkautin eine jede Aufmunterung 
und großen Beifall auch wohl verdient, ſo darf ſie 
ebenfalls ernſtlich gewarnt werden, nicht nach einem 
erſten Erfolge ſich jener unglücklichen Sicherheit 
zu überlaſſen, die unfehlbar zum Untergange auch des 
entſchiedenſten Berufes und Talentes fuͤhrt. Sie darf 
nicht uͤberſehen, daß das hieſige Publikum ein ſehr nach⸗ 
fichtiges und zu jeder Anerkennung ſtets bereites 
iſt, und vornaͤmlich darf ſie nicht vergeſſen: daß — wie 
fler wir ihren Beruf als entſchieden und das, was 
le gewieſen, als lobenswerth erkennen mögen — 
799 ihr fein wird, die Guͤte des Publikums durch 
bortgeſetzten Fleiß, durch immer gleiche Sorgfalt und 

geſonnenheit bei Behandlung ihrer Stoffe zu verdie⸗ 
nen und zu feſſeln. = > 
So wie das Stuck uͤberall gegeben ward, darf das⸗ 
ſelbe mit der ſicherſten Ausſicht auf Erfolg recht bald 

wiederholt werden. AR N 

Es bleibt die alte, aber ſo liebliche, fo. erinnerungs⸗ 
eiche Oper, der Kalif von Bagdad, mit wenigen 
Worten zu beſprechen. Zu Boieldieu's früheren Come 


7 


poſitionen gehoͤrig, iſt dieſe Oper 


nichtsdeſtoweniger 
hoͤchſt tuͤchtig gearbeitet, und deren Ouverture zu zwei 
und vier Händen fuͤr das Pianoforte, befindet ſich 
wahrſcheinlich noch heute in den Händen jeder Familie, 
die Muſik getrieben hat oder noch treibt. Sie iſt die 
Quelle mancher Eltern⸗Freuden, mancher Kinderſeufzer 


geworden und mag es wohl noch heute ſein. Die 


Oper ‚ging fehr gut, die Ansſtattung war glänzend. 


Mit dem Vorfatze, darauf zuruͤckzukommen, wollen wir 


für heute nur auszeichnen die Scene und Arie No. 2: 
„Aus allen fremden Ländern werd' ich ſuchen u. ſ. w.“, 
von Dlle. Conrad eben ſo trefflich geſungen, als von 
dem zierlichſten Spiele begleitet; die Krietka con Coro 
No 7: „Laßt uns trinken, ſingen u. ſ. w.“, von Herrn 
Voß mit freier Stimme vorgetragen, und die Ouver⸗ 
ture, deren Ausfuͤhrung gelungen genannt werden 
muͤßte, wenn die dauernde Verſtimmung und Monotonie 
der großen Pauke nicht fo weſentlich geftört hatte. 
Die Vorſtellung der Nachtwandlerin von Bel⸗ 
ini am vergangenen Montag gehörte unbedenklich zu 


den gelungenſten neuerer Zeit, Das geſammte Per⸗ 
fonal war bei voller Stimme, die Chöre gingen 


lobenswerth, und hatte Demoifelle Conrad, Life, 


den Fehler in No. 14, Reeitativo, Quintetto con Coro 


— der nicht ohne ſtoͤrenden Einfluß bleiben konnte — 


0 


zu vermeiden gewußt, fo wäre die Vorſtellung eine — 


für hieſige Mittel — vollendete geweſen. _\ 

Eine regere und friſchere Theilnahme, als ſie erhalten, 
hatten das Einzelne wie das Ganze jedenfalls verdient. 
Von der Oper ſelbſt, ihrem Werthe und ihrer Auffuͤh⸗ 
rung iſt ſchon fruher vielfach in dieſen Blaͤttern ge⸗ 


redet worden. 


Berlin Stettiner Eilenbahn. 
Sektion Berlin⸗Neuſtadt. 


Frequenz in der Woche vom ten bis einſchließlich 


den Sten Oktober 2795 Perſonen: 5 = 
— — nenn 


Bgrometer⸗ und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz L Comp. 

Morgens Miktags Abend. 

E 6 Uhr. 2 Uhr 10 Uhr. 

aromeker nach f 9 287 3,5“, 8“, 3,8“, 28“, 3,70. 
Pariſer Maß. (10 28“ 4,3“ 28“, 5,0% 28“ BTL 
Thermometer 19 . 7,0° . 10,2 ＋ 5 8e 
nach Réaumur 10 . 6,0% ＋ 110 ＋ 829- 


Mittwoch den 12ten Oktober:“ SR 5 
groß ee ond ert 

1 der ee 

Steyermärkischen WMusili- Gesellschaft, 
im Saale des Baierfhen Hofes, 


woselbſt Billets das halbe Dutzend zu 2. Thlr. und ein⸗ 
zeln zu 15 fgr. zu haben find. ; N 


An der Kaſſe werden nur einzelne Billets verkauft. 
Anfang 7 Uhr. DIET x 


Offizielle Bekanntmachungen. 


Es folk die Lieferung des laufenden Bauholz⸗, Boh⸗ 


len⸗, Bretter⸗ ic. Beduͤrfniſſes der hieſigen Königlichen 
Fortification fuͤr die Jahre 1843, 1844 und 1845 an 
den qualificirten Meindeſtfordernden ausgethan werden, 
und iſt dazu ein armin am Donnerſtage den 18ten 
Oktober, Vormittags 20 Uhr, im Fortifications⸗Buͤreau, 


7 3 


* 


Nödenberg Ne. 249, anberaumt, bis wohin daſelbſt 
auch die Bedingungen eingeſehen werden koͤnnen. 
Stettin, den ten Oktober 1842. n 
Die Koͤnigl. Fortification. 


Die Waſſeranfuhre von etwa 60 Schock Faſchinen 
und 300 Klaftern Holz von! dem Zollwerder (Block⸗ 
bausſchen Reviers) nach dem Rathshoczbof, ſoll dem 
Mindeſtfordernden uͤberlaſſen werden. 

Die hierauf reflektirenden Kabnſchiffer wollen ihre 
Forderung am 14ten d. M., Vormittags 11 Uhr, im 
Nathsſaale abgeben, und bei annehmlicher e 
den Zuſchlag gewärtigen, fo daß die Anfuhr ſogleich 
beginnen kann. Stettin, den 10ten Oktober 1842. 

} Die Oeconomie-Deputation. 
Slcherherts⸗ Polizei. 


i San 

Der Oekonom Heinrich von Angern, deſſen Signa⸗ 
lement nachſtehend erfolgt, hat ſich im Monat Maͤrz 
d. I. mit einem geliehenen Pferde von hier entfernt 
und daſſelbe ſpaͤterhin in Bleſen bei Landsberg a. W. 
veräußert, ohne hiervon, oder von feinem ferneren Auf⸗ 
enthakte dem Eigenthuͤmern des Pferdes Nachricht zu 


eben. f 
f Alle Eivil- und Militair⸗Behoͤrden werden demnach 
erſucht, auf den von Angern gefaͤlligſt zu vigiliren, ihn 
ihm Betretungsfalle zu verhaften und hierher davon 
Nachricht gelangen zu laſſen. ‘ 

Stettin, den Zten Oktober 1842. 

Er SER Koͤnigl. Polizei⸗Direktion. 

Signalement. Familien⸗Name, von Angern;z Vor⸗ 
name, Heinrich; Geburtsort, Wolmersdorff, Schwie⸗ 
buſer Kreis; Alter, 38 Jahr; Größe, 5 Fuß 32 Zoll; 
Haare, blond; Stirn, breit; Augenbraunen, blond; 


Naſe und Mund, gewoͤhnlichz, Bart, blond; Zähne, 


vollſtaͤndig; Kinn, rund; Geſichtsbildung, rund; Ges 
ſichtsfarbe, geſund; Geſtalt, ſtark; Sprache, deutſch. 
Beſondere Kennzeichen, traͤgt einen Schnurrbart. 
Ver bin dungen. 

Als ebelich Verbundene empfehlen ſich 

- Friedrich Dudy, ? 

HOttilie Dudy, geborne Rieſopp. 
Stettin, den Sten Oktober 1842. 


. Dent bindungen. 5 
Die am heutigen Tage, Abends 8 Uhr, erfolgte 
Entbindung meiner Frau von einem Töchterchen, zeige 
ich hiermit meinen Freunden und Bekannten, ſtatt 
jeder andern Meldung, ganz ergebenſt an. 
Stettin, den Iten Oktober 18427:ſ. 
Dr. Mette, Garniſon⸗Stabsarzt. 


Todesfälle. = 
Daß es dem Herrn gefallen hat, meine geliebte Gat⸗ 
fin am Sten d. M., 114 Uhr fruͤh, aus dem Zeitlichen 
u ſich in ein beſſeres Leben hinüber zu nehmen, beehre 
ich mich, 0 1 8 und Bekannten, mit der 

Bitte um ſtille Theilnahme, anzuzeigen. 8 

= V. W. Nehkopf. 

Heute Morgen wurde mir meine liebe Frau, geb. 
Rückforth, in ihrem 24ſten Lebens⸗ und im vierten 
Jahre unſerer fo. glücklichen Ehe, durch den unerbitt⸗ 
lichen Tod entriſſen. Weinend ſtehe ich mit meinen 
beiden unmündigen Kindern an ihrem Sarge, und 


7 


No. 118 dieſ. Ztg. S. 1. © 


1 


lieber Vater und Bruder, der Goldarbeiter C. 


ſuche vergebens nach Troſt. Dieſe Anzeige widme i 
Verwandten und Freunden und bitte um file Eher 
nahme. Stettin, den 10ten Oktober 1842. 

N Friedrich Wilhelm Glantz. 


Heute Morgen um 6 Uhr entſchlief ſanft und ruhig 


0 einem beſſern Leben mein guter Mann und unſer 
W. Zar⸗ 


ges. Dieſen für uns ſchmerzlichen Verluſt zeigen 
Freunden und Verwandten mit belruͤbtem Herzen an 


- die troſtlos Hinterbliebenen, 
Stettin, den 10ten Oktober 18427 1 


Das heute Nachmittag um 5 Uhr erfolgte ‚fan 
Hinſcheiden unſers geliebten Vaters, des Grebe 
Reetz bierſelbſt, zu einem beſſeren Leben, beehren wir 
uns, um ſtille Theilnahme bittend, unſern entfernten 
Verwandten und Freunden hiermit, ſtatt durch befons 


dere Meldung, ganz ergebenſt anzuzeigen. 


Koͤnigsmuͤhl bei Cammin, den 8ten Oktober 1842. 
5 Die hinterbliebenen Kinder. 
Sal - Henriette Reetz. 
Friedrich Neck, 


Bericht.: In der Edictal⸗Citation der Koͤnigl. Preuß. 
omm. General⸗Landſchafts⸗Direktion (vergl. Beilage zu 
: p. 1. Z. 35 v. u) iſt bei dem 
Pfandbriefe Baber ſtatt Naugardter Departements — 
Stargardter Departements zu leſen. 


Fonds- und Geld- Cours. 


Preuss, Cour, 
— 
Zins- 
fuss. 


Berlin, voni 10. Oktober 1842. 


Staats- Schuld- Scheie . . 
St. Sebüfd⸗ Sen.) 9311097 1033 
Preuss. Eupl. Obligationen 0. [ 4102 — 
Prämien-Sellielne der Scehandlt.. | BEI — 
Kurmärkische Schuldverschreibungen 34102 1013 
Berliner Stadt- Obligationen — — Io 
do. do, zu 2 9 abgest. ©) : . 3111025101, 
Danziger 40. In Theile. 8 . 
Westpreuss. Pfandbriefe . 5 33 103 102 
Grossherzogth. Poseusche Pfaudbr. 4 11064 | = 
Ustpreussische ds 2 1094 5 
Poinmersche Br re 34104 1 — 
Kur- und Neuinärkis ebe do 3211044: 1037 
Schlesisehe 800 8 351021 — 
A et lie . Rt 
Bertin -Potsdlamer Eisenbalın . . 2... 5125 
do. do. Prlor.-Actlese . 4 03 — 
Magdeburg-Leipziger Eis ch). 120 119 
do. do. Prlor.-Actien 4 103 — 
Berllu-Anbalt, Eisenbuh nn — 104 ng 
do. do. Prior.-Actin , .". 41105 — 
Düsseldort- Elberfelder Eiseub. NER 5 68 — 
do. de. Prior. -Aetles 4 285 —. 
Abeinisehe Eisenbab n 5 832 8²² 
4% Prior.-Aetle sn. 4 99. — 
Berl.-Fraukf. Eisens. 5 1013 1005 
Exledrichs der. [ 137 13 
Andere Goldmünzen a 3 Tl... 105 93 
Discos tg. 8 ES 3.294 


—— 5 RE 
#) Der Käufer vergütet auf den am 2. Januar 1843 Talligen 
Covpous 4 pet. 5 — 5 


Hierbei zwei Beilagen. 5 


Erſte Beilage zu Ro. 122 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
in Vom 12. Oktober 1842. Hr ER 


1 


— — } 8 5 5 2 — 
j i Anzeigen. Bei Hendeß in Stargard, Duͤmmler in Neu⸗ 
d e R j Strelitz, fo wie in der Unterzeichneten iſt vorräthig: 
In Enthüllte Gehei nniſſe ö Zur Erhöhung der Feier von Familienfeften: 


F. Schellhorn, 2 


£ 5 & u 2 8 8 * > x 
der Rum Fan br ik atti 11 96 auserleſene Geburtstags-, ; 
täufgend Antigen Arrac, Mum u. Franz: Hochzeits⸗, und Abſchiedsgedichte, 
branntwein auf kaltem Wege und durch Der ferner Stammbuchsverſe, Raͤthſel u. Polterabend⸗Scherze. 
ſtillation be zuſtellen. Für Kaufleute, Brennereibeſitzer te verbeſſerte Auflage. — Zu oben benannten, aber 

und Gaſtwirthe, veröffentlicht von C. G. W. Piſtorius. auch zu andern Familienfeſten, wird man in dieſer 


Preis 1 Thlr. Sammlung die Aae 1 8 finden. — Brochirt. 
Der Verfaſſer hat mehrere dieſer Recepten mit 1—5 „Preis 15 gr. ; ; 
Thlr. rl 55 F. H. Morin'sche Buchhandlung. 
Nicolai’sche Buch- & Papierhdlg. N (Léon Saunier.) N 
in Stettin. C. F. Gutberlet. Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt, 
Im Verlage von Heinrich Hoff in Mannheim iſt in Stettin. 
erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, in Subpafatıomenm 
‚Stettin in der Unterzeichneten: Publie an du m. 
a Ehriſtliche i Die zur Kaufmann A. C. Siewertſchen Conecurs⸗ 


maſſe gehoͤrigen Immobilien, naͤmlich: 
SR Haus⸗Kanze 1) das am Fiſchmarkt hiefelbft sub No. 28 belegene 


8 Wohnhaus, in welchem ſeit vielen Jahren eine ſehr 

f fuͤr d 8 J h es ane sr und F 

0 lung betrieben worden, nebſt dem Hintergebaͤude 

alle Sonntage e 5 A les. 8 den an der Lappſtraße sub No. 1 b., 9 und 4 

5 Auswahl vorzuͤglicher belegenen, zur Tabacks⸗ Fabrikation eingerichteten 
Predigten und erbaulicher Betrachtungen Nebengebäuden; 


a 2) das an der Lappſtraße hieſelbſt sub No. 5 belegene 
der — (vormals Noͤrdlingſche) Wohnhaus e. p., und 
ausgezeichnetſten Kanzelredner J der vor dem Fleiſcherthore hieſelbſt neben dem Gaſt⸗ 
Er 155 87 Fru une Deokiden Beväfte gelegene Gartenplatz 
f rſter Band, erſte Lieferung. mit Befriedigungen, 
Zwei ſtarke Baͤnde größtes Median, eleganter Druck, ſollen einzeln in terminis 
in 12 er den Ze: 75 15 5 101 k. M., 
jede Lieferung 71 Nor. 5 = jedesma orgen hr, 
Diefes vorzügliche Felt enthaͤlt die beſten vor dem Stadtgerichte zum Berfaufsaufbot gebracht 
redigten von Luther, Reinhard, Arnd, Hanſtein, werden, wozu Kaufliebhaber ſich einfinden mögen, Zu⸗ 
en Löffler, Spieker, Seriver, Spener, Schott, gleich werden aber auch geſammte A. C. Siewertſche 
Flanke, Ribbeck, Hebel, Hanke, Herder, Zollikofer, Ereditoren hiedurch geladen, in dem letzten Termine 
Ernefti, Schleiermacher und andern berühmten Kanzel⸗ zum Zweck der Beſtimmung über die Zuſchlags⸗Erthei⸗ 
rednern in ſorgfaͤltigſter Zuſammenſtellung. Saͤmmtliche lung Ti einzufinden, sub praejudieio für die Aus- 
Leferungen erſcheinen noch bis Weihnachten dieſes Jahres. bleibenden, daß ſie an die Beſchlußnahme der Mehr 
Gaal und Sabſeribenten erhalten auf 10 Exem⸗ beit Ar e Beben Bebunben werden. - 
are das elfte frei. Datum Greifswa en sten Oktober 1842. “7 
FH Morin’sche Buchhandlung. G. 8) Direktor ge des Stadegerichts, 
II. b u x r. Teßmann. ET” 
. (Léon Saunier.) Nethwendiger Verf FE 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. ae Ru 5 done sm Eine u 
“SEEN, . 8 tettin fo as daſelbſt am grünen Paradeplatz auk 
egerden Kale a 8 . 527 belegene, zur erdfafıliben Liguidations-Mafe 
orrath be 0 e 3 des Gebeimen Regierungs⸗ Raths Meinecke gehörige 
Sn 9 à 121 fer. — — are e welches Be Pine ; 
Sr g 5 tbokenſchein und Kaufbedingungen in der Generals Res: 
Niger Hag iglender, a5 for. giſtratur einzuſehenden Taxe auf 8190 hie. abgeſchaͤtzt iſt, 


am 16ten November 1842, Vormittags 11 lihr, 
E, Sanne & Comp. an ordentlicher Gerichtsſtehe ſubhaſliet 2 


werden. 


* ** 7 „ 2 
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am 2ten November 


f PNothwendiger Verkauf. p 
Von dem Königlichen See⸗ und Handelsgerichte in 


Stettin ſoll das auf der Oder an der Baumbruͤcke lie⸗ 


ende Galeas⸗Schiff Wilhelmina Francisca nebſt Zu⸗ 
behör, abgeſchaͤtzt auf 2498 Thlr. 11 far. ö pf., zufolge 


der nebſt Beilbrief und Bedingungen in der Reglſtra⸗ 


tur einzuſehenden Taxe, BER 
d. J., Vormittags um 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 5 

Alle unbekannten Schiffsglaͤubiger werden aufgebo⸗ 
ten, ſich bei Vermeidung der Präkluſton ſpaͤteſtens in 
dieſem Termine zu melden: ö 

Nothwendiger Verkauf, Er 

Von dem Gampſchen Pakrimonialgerichte zu Schwan⸗ 
kenbeim ſoll das im Dorfe Schwankenheim belegene, 
den Gutsverwalter Friedrich Chriſtian Dinſeſchen Ehe⸗ 
leuten zu Gnageland gehörige Unter⸗Erbzins⸗Grundſtüͤck, 
abgeſchätzt zu 2236 Thlr. 5 ſgr., zufolge der nebſt Hy⸗ 
pokhekenſchein und Bedingungen bei dem Landrichter 
Ramm in Stettin einzuſehenden Taxe, am 13ten Ja⸗ 
nuar 1843, Vormittags 10 Uhr, in dem Gerichtszim⸗ 
mex zu Schwankenheim ſubhaſtirt werden. 


a = Auktionen. 


Auktion 


über 50 Tonnen Carol. Reis am Mittwoch den [aten 


Oktober, Nachmittags 3 Uhr, im neuerbaueten Packhofs⸗ 
gebäude durch den Maͤkler Herrn Büttner 


uk . 5 
Im Stadtgerichte ſollen Donnerſtag den 13ten Ok⸗ 
tober c. und an den folgenden Tagen, jedesmal Nach⸗ 
mittags 2 Uhr: Pretioſen, Silber, Wand⸗, Stutz⸗ und 
Taſchen⸗Uhren, Kupferſtiche, 1 Doppelflinte, Kupfer, 
Kleidungsſtücke, Leinenzeug, Betten; ferner: mahagony 
und birkene Möbel aller Art, 1 Schenf-Repofttortum, 
1. Ladentiſch, 1 Schaufenſter, 1 Webeſtuhl, Tiſchler⸗ 
Handwerkszeug, circa 6000 Illuminations⸗Lampen, 
neue Bruchbandfedern, mehrere Buͤcher, ingleichen 
Haus⸗ und Kuͤchengeraͤth, oͤffentlich verſteigert werden⸗ 
Stettin, den ten Oktober 1842. 
i Reis leer, 


Waaren⸗Auktion-⸗ b 
Am Dienſtag den 18ten d. M. und den folgenden 


i Aan jedesmal von 9 Uhr Morgens an, ſoll das zur 


aufmann A. C. Siewertſchen Concursmaſſe gehörende 
fehr bedeutende Materials und Colonial⸗Waaren⸗Lager, 
in welchem außer mehreren dahin gehoͤrenden Artikeln 
beſonders eine große Quantität theils roher, theils ge⸗ 
ſchnittener aus⸗ und inlaͤndiſcher Tabake, Cigarren, 
Schnupftabacke, Kaffee, Reis, Zucker, Cichorien, Ge⸗ 
wuͤrze, Farbewaaren, Spirituoſa und Schreibpapiere ꝛc. 
befindlich find, in groͤßern und kleinern Duantitäten, 
nebſt den een und den vollftändigen Maſchinerien 
und Utenſilien zur Tabacksfabrikation, in oͤffentlicher 
Auktion verkauft werden, wozu Kaufliebhaber mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß ohne baare Vezah⸗ 
lung nichts berabfolgt werden kann. Auswaͤrtigen ges 
ve 7570 Nachricht, daß die bedentenden Worräthe von 
aback, Kaffee und Reis am 20ſten d. M. zum Ver⸗ 


kaufe kommen werden. 


Sreifswald, den Iten Oktober 1842. : 
ER Se Stadtgerichts-Rangleh: Ramelow. 


— — 


zahlt werden muß, 


Zum Verkauf von Brennholz aus dem Forſtrebſer 
Sägen fuͤr das Wirthſchaftssahr 1843 h Hi een 
ler und ſonſtige Holz⸗Conſumenten, von circa 
254 Klaffer eichen Kloben, 5 
204 Klafter büchen Kloben, 
3 Klafter elſen Kloben und! 
80. Klafter kiefern Kloben⸗ und 
ſteht ein Termin auf a 
den zten November e., Vormittags 1m Uhr, 
in der Oberfoͤrſter⸗Wohnung zu Ziegenort an, wobei 
bemerkt wird, daß Meiſtbietender verpflichtet iſt, z des 
Gebots als Cautſon im Termin zur Forſt⸗Kaſſe zu de⸗ 
poniren, oder, wenn es ihm genehm, er auch das ganze 
Kaufgeld ſogleich bezahlen kann. 
Die übrigen Bedingungen werden im Termin ber 
kannt gemacht werden. 
Torgelow, den 10ten Oktober 1842. \ 
Der Forſt⸗Inſpektor von Gayl. 


: Verkaufe unbeweglicher Sachen. 5 

Mein Grundſtück No. 1105 und 1106 der Junker⸗ 
ſtraße hieſelbſt will ich aus freier Hand verkaufen und 
bemerke nur dabei, daß das Kaufgeld vollſtaͤndig bes 
Wittwe Tietz. 


Ein Haus iſt zu verkaufen und naͤhere Nachricht dar⸗ 
uͤber in der gr. Ritterſtraße No 1180 beim Wirth zu 
erfragen. 


Verkaufe beweglicher Sachen. ; 
Durch perſoͤnlich in Leipzig gemachte Einkaͤufe, wie 
durch direkte Beziehungen, habe ich mein Lager von 


Leinen, Tiſchzeugen, Bettzeugen 
und fertiger Waͤſche wiederum auf das 


Vollſtaͤndigſte aſſortirt und erlaube ich mir, ſelbiges 
unter Verſtcherung der reellſten Bedienung beſtens zu 


empfehlen. C. A. Rudolphy, 
? Kohlmarkt No. 622. 


b ü a Mein re 
Tuch⸗ und Wollen⸗Waaren⸗Lager 
iſt mit den neneſten Artikeln für den Winter voll⸗ 
ſtaͤndig aſſortirt und empfehle ich ſolches angelegentlich 

A. M. Ludewig. 
Buckskin zu Winter⸗Beinkleidern 
habe ich eine Parthie zuruͤckgeſetzt, die ich bis zum 
15ten d. M. billig ausverkaufe. 


A. M. Ludewig. 
Ein vollſtaͤndiges Lager 


Weſtphäliſcem Segeltuche 


n 


Knüppelholz, 


empfehlen zu Fabrikpreiſen Bucher & Metzler, 


Ein junges zugerſttenes Pferd ſteht zum Verkauf. 
Mo? ſagt die Zeikungs⸗Expedition. a ! 

Kleine Domſtraße No. 771 ſteht eine leichte er 
Heil zum Verfauf, Raͤheres beim Sattlermeſß 

einge: — 


VON 


Diurch den Empfang unferer Leipziger Meß⸗ > di T 
ER 7 0 wie durch se 19 5 ee S kauften Waaren iſt mein 5 
aus Sachſen und der schweiz iſt unſer Waa⸗ 685 7 2 x 1 
ren⸗Lager in allen Artikeln ns Beſte aſſortirt, 2 3 Seiden⸗ Wollen⸗ U. Moden⸗ 


Hund empfehlen wir beſonders unfer großes Y Waaren⸗Lager 


Lager von = 

x : wieder auf das Vollſtaͤndigſte aſſortirt und & 
22 Gardinen 5 Zeugen, 8 empfehle ich hiermit die neueſten ſchwarzen und 
als: bunt bedruckte 5, $ und k breite Siang farbigen Seidenzeuche für Kleider und fuͤr 
Cambries in allen Farben und in geſchmack⸗ Maͤntel. ar wöllenen, halbſeidenen und < 
vollen Muſtern, coul. bedruckten Köper und 8s anderen euchen bin ich im Beſitz der 
Schweizer⸗Cattunen, geſtickten und brochirten reichhaltigſten Auswahl in den man⸗ 
Gardinen in prachtvollen Muſtern und in ER nigfaltigſten und allerneueſten Stoffen; 
Peiner außerordentlich großen Auswahl, 1 und ſo wohl zu K aus⸗Kleidern, Mäuteln, & 
breiten glatten Mouffelinen und mehreren ( wie zu Geſellſchafts⸗ und Ball⸗Kleidern, (Y 
5 Tauſend Stuͤcken coul. und weißer hierzu 685 unde etücher in Chenille, Cachemir, Lama an 
(G paſſender Gardinen⸗Frangenz ſo wie die neueſten > 85 u Se 2 er 118 . und e 9250 
(Sg 1 . z 2 Sammet⸗Cravatten u. dgl. m. erner: die mo- SE) 
Gächſiſchen U. Fr anzoͤſiſchen dernſten Weſten in Cachemir, Sammet, Seide und 40 
Sy S ick ’ 5 Valenzia, Oſtindiſche Taſchentuͤcher und ſchwarze & 
9 ti ereien, S Italieniſche Taffettuͤcher beſter Qualität, in allen 6 
als: geſtickte und brochirte Ball⸗ und Geſell⸗ & 55 Groͤßen. Heinrich Weiß. 


H ſchafts⸗Kleider, Mull, Tuͤll und Blonden⸗ 2 ng 2 im 
Shawls, Cardinal⸗Pellerinen, Broches⸗Kragen, se SSS Sac 
Chemiſets, Ruſſiſche Hemdchen, Laͤtze, geſtickte @ 5 See . 

D Taſchentuͤcher in Schoͤttiſchem und echtem Ba⸗ % Schwammbeize, 8 
tiſt, Manſchetten, Haubenfonds, geſtickte Mull⸗ zur Verhütung und gänzlichen Vertilgung des Holz. 
und Tuüll⸗Garnirungen und alle hierzu gehoͤri⸗ und Mauerſchwamms in Gebaͤuden, a Quart 4 gr. 
gen Gegenſtaͤnde. 5 a ; a Anker 33 Thlr., exel. Gef., empfing ich eine dritte. 
Bel der reellſten Bedienung verſichern wir Sendung, und bemerke, daß zu 50 Fuß Holz oder 
J außerordentlich billige Preiſe. ; Mauerwerk 1 Quart Beige gehört. : 

A 3 Edue 

J. F. Meier & Comp., en 

oe Breiteſtraße No. 412—13. 5 
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Durch die Ankunft meiner in Leipzig einger © 


2 


. 


e 


988888 


Sch 


en 
A 


ON 


BES: 


BES 


BEE 


® 


7 
BE 


& 


2 
ER 
Fiſchmarkt⸗ und. Neuenmarkt⸗Ecke No. 959. 


* l e eee . 
Um deu nah und fern, wie es ſcheint, abſichtlich £. 
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* „ : zu entgegnen, und den Beduͤrfniſſen und An⸗ 
- 5 Eine ſehr reichhaltige Auswahl fertiger Er ie = ng Se las en et 
x — 2 9 — b bahn in 2 etreff eines aufs Vo ndigſte aſſor- > 
| 2 zZ Damen: Mäntel — * Ftirten Lagers in allen, meinen 94 bre Kunden $ 
Taus den beliebteſten Stoffen nach der neueſten Mode $ F bekannten Artikeln zu entſprechen, verkaufe ich % 

7 geſchmackvoll angefertigt, empfehle ich, da ich beſon- ? Falle Gegenſtaͤnde meines Lagers zu den billigſten ? 
ders in dieſem Jahre Ge egenheit hatte, die Stoffe ſehr R Berliner Preiſen: Porzellan⸗ und Sanitaͤts⸗Ge⸗ 
5 T billig einzukaufen, einem hochgeehrten Publikum? F ſchirr zu den Preiſen der Könige Fabriken, und 
F hiermit zu den ſolideſten Preiſen. = empfehle mein Lager den Conſumenten und Wie- 2 
| 2 J. Levin, vorm. A. Cohn, : F bei moͤglichſt billiger und“ reeller &. 

x am Heumarkt No. 137. 3 Fur die illi i 2 

: 5 uͤr die Herren Detailliſten habe ich eine Par⸗ 2 
i T TXL NXXTNT NEN 27 2 22 2 & * thie glatte Liqueurglaͤſer, ä 40 far., billigſte Enge: 

RENTEN eee eee . z liſche Taſſen, Bier⸗ und Weingläfer. E 5 

X I Zephyr und Kaiſertuche in verſchie⸗ :? = V. W. Nehkopf, Moͤnchenſtraße No. 434. 7 
g 2 dener Qualitat und Farbe empfing und empfiehlt & N e e ee eee ., 
3 2 5 5 = DOSE IES 
1 J Hiligſt 8 J. dee A. Cohn, 5 Holl. Süssmilchs- und Schweizer- Käse, Capern, 
* 7 am Heumarkt No. 138. * Sardell Pal Hslicht Se I u 9% 
| N l l eee. FFF wie feinste Tisch- 

en Se 12 und Kechbutter, biligst ber x 
Schwediſchen 3. Kronen⸗Pech und guten Polniſchen A. F. Ritter, 
| Theer billigſt bei Bucher et Metzler. vis-à-vis den drei Kronen. 
8 1000 Stück Mit dem Schiffe 4 Gebroͤders, Capt. D. Fokkes, 
5 e kräftigen Torf für 1 Thlr. 20 sgr. Das von Amſterdam hier angerommen, erhalten wir achten 
— 1 bei A: F. Ritter in der Breitenstrasse Schiedammer Genever und empfehlen ſolchen als reelle 
5 10. 72 = t f Wa are. Bucher el Metzle 


verbreiteten Gerüchten, daß ich der Theuerſte ſei, : 


N 


— 


* 


Wir haben unſer Lager in Tuch, Drape de 
Russie, Caſtorin ꝛc., zu Pilots, Palitots und an⸗ 


deren Winter⸗Roͤcken; ferner in Maeintoſh⸗ und Man⸗ 


darin⸗Roͤcken; in modernen Beinkleiderzeugen, als: 


Buckskin, Cord ic, ſo wie in Sammet, Cache⸗ 


mir und ſeidenen Weſten vollſtaͤndig aſſortirt und 
empfehlen ſolches zu bitligen Preifen: 
DRAEGER et KLEE, 

RER Breiteſtraße No. 412—13. 
Fur Wiederberkaͤufer und Putzhandlungen empfehle 
ich im Ganzen wie eſpzeln billigſt alle Arten Hut⸗ und 
Haubenſtoffe, glatte Atlas⸗ und Modebaͤnder, Hut⸗ und 
Haubenblumen, Federn, Krempenpappen, Spauplat⸗ 
ten, Hutdeckel, Draht, Baſtband, Drahtband, Gros 
Linon, Putz⸗Fiſchbein, Putzrohr, Futter⸗Mouſſeline, 
ſo wie jedes andere Material, was zur Anfertigung 
von Damenputz gebraucht wird. C. A. Greck. 

Mein Tuch⸗ und Wollen » Waaren = Lager 
iſt für dieſe Jahreszeit auf das Vollſtaͤndigſte aſſortirt, 
Von Leipzig empfing ich ſo eben ganz moderne 
Sammet⸗, Seide⸗ und Cachemir- Weſten, 
Buckskin, Doskins, Siberiennes und ſonſtige 
Winterzeuge. Mein großes Lager Fuß decken 
jeglicher Art, Teppiche vor Sopha's, Betten und 
Schreibepulte, Wachstuch für Zimmer- und Möbel: 
Belegung, duͤrfte einige Beruͤckſichtigung verdienen, 
weshalb ich mir erlaube, mich mit vorſtehenden Gegen⸗ 
ſtänden einem geehrten hieſtgen und auswärtigen Publi⸗ 
kum, namentlich waͤhrend 115 Marktes auch auf mei⸗ 

} 3 0 } ehlen. => 
nem Budenſtand, © empfehlen A. F. Weig lis 
= Brillant- Kerzen 
und Palmwachslichte in vorzüglieh 
Qualität, empfiehlt billigst 

C. A. Schmidt. 
| Chocoiade, fl 

aus der Fabrik des Herrn J. D. Gross 
in Berlin, empfehle ich in allen gangbaren 


schöner 


Sorten, unter den bekannten Verkaufs- 


Bedingungen ergebenst. 
= 2A. Schmidt. 


Piano fort ess — 
und Flügel find wieder vorräthig in der Pianoforte⸗ 
Manufactur v. C. Harrofe. 5 

F o urn i e re, 
Schellack, Leim und ſaͤmmtliche Pianoforte-Baumate⸗ 
rialien bei C. Herrofe in Stettin. 


Brillant-Kerzen, 6er und Ser, à 14 gr. pro Pfund, 
Oranienb, Palm-Oel-sOda-seife, 8 Pfund 
„für 1 Thlr., 185 8 
Elaine- seife, a 3 sgr. pro Pfund, RR 
Palni-Wachslichte, ber und Ser, à 10 sgr. pro 
Pfund, empfiehlt T. C. Lüderitz. 


\ 


bis jetzt ſtattgehabten Preiſen verkaufen. 
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Durch den Empfang neuer Leipziger Me ren 2 
iſt unſer Mode⸗ und Seiden⸗ agg a 
aufs reichhaltigſte complettixt. f 2 

. J. Leſſer & Co., Kohlmarkt No. 618. 2 
RR VF 

Die allerneueſten Möbel⸗ u. Gardinen⸗Stoffe? 
empfingen wiederum in ſehr großer Auswahl 7 

J. Leſſer & Comp. 


e e ee 
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* 
Zu Ausſtattungen = 
emz fingen wir aus den beften Fabriken eine ſehr? - 
reiche Auswahl der beſten wirklich echt leinenen; 
williche und dazu paſſender Federleinen.t 
Tiſch- und Handtächerzeuge, . 7 
Jacquard⸗ und Damaſt⸗Gedecke mit 6, 
12, 18 und 24 Servietten, fo wie jede Nummer : 
und Breite der bereits bekannten weißen Leinen, f 
in Creas ſowohl als auch Bielefelder, letztere von * 
10 Thlr. das Stuͤck an, bis zum Preiſe von! 
60 Thlr. pr. Stuck. J. Leſſer et &. 8 
* 


2 yd FEN FIT EHER 
Mode - Wagren Lager 
für 
Herren. 


Durch den Empfang unſerer Leipziger Meßwagren 
haben, wir unſer Lager wiederum aufs vollſtaͤndigſte 
bereichert und empfehlen namentlich eine ausgezeichnet 
ſchoͤne und neue Auswahl: . 

Weſtenſtoffe, in Sammet, Seide, Cachemir ıc,, 

Herren⸗Halstuͤcher und Searbs im allerneueſten Genre, 

Oſtind. Taſchentuͤcher in großer Auswahl und wirklich 

noblen Deſſeins, 

Hoſenzeuge in Buckskin, Douskins ꝛc. ꝛc., 

Macintoſhes, Pilots, nach allerneueſter Form, 


4 
* 
* 
* 


Kruste Er rer 


Cravatten, Shleepſe, Morgenroͤcke, Ober: und Unter⸗ 


waͤſche, Nachtjacken und Unkerhoſen, in wollenen 
und baumwollenen Tricots, Struͤmpfe, Huͤte, Wins 
ter- und Morgenmuͤtzen, nach neueſter Fagon, Ho⸗ 
ſentraͤger, Reiſeſaͤcke und noch viele in dieſes Fach 
einſchlagende Gegenſtaͤnde. x 
Ganz beſonders machen wir ein geehrtes Publikum 
‚auf unſer ungewoͤhnlich großes Lager echt Pariſer 
Glacé⸗Handſchuhe aufmerffan, . die wir in Folge eines 
ſehr vortheilhaft gemachten Einkaufs weit unter den 
Wir bitten um recht zahlreichen Beſuch und ver 
ſichern nur noch, daß Niemand von den uns Beehren⸗ 
den, ſowohl hinſichts der billigen Preiſe als der Guͤte 
der Waarery unſer Gewoͤlbe unbefriedigt verlaffen wird. 
J. Jacoby & Comp., 
Koblmarkt⸗ und große DomſtraßerkEcke No. 622. 
Den Empfang meiner neuen Wintermoden zeige ich 
hierdurch ergebenſt an. J. C. Ebeling. 
Neuen holländischen Suͤßmilchs⸗Keſe in vorzuͤglicher 
Waare verkaufen wir zu 18 Thlr. pr Ctur,, in Wars 
thien billiger, 3 Bucher et Metzler. 
Stralſunder Flickheringe bei Auguſt Otto. 
Aſtrachaniſche Erbſen, Preß-Caviar, Holländiſchen 
Suͤßmilchs⸗ und kleinen Edammer Kast, Eitronen und 
Champignon bei „Vd Aſguſt Sun 
ER Zweite Beilage 


2 2 2 


1 


beim 


es we ne 


Zueite Beilage au No. 122 der Königl. privilegirten Stettiner gen. 


Bom 12. Oktober 1842. 


Verkaufe beweglicher Sachen 


CCC 


An Fußdecken zu ganzen Zim 


7 mern, ſo wie mit Teppichen vor Sopha's, 
7 Betten 05 Schreibpulten, in den neueſten Muſtern, 
habe ich mein Lager dieſes Jahr beſonders reich⸗ 
F haltig verſorgt und empfehle dieſe Artikel unter 
Zuſicherung der ſolideſten Preiſe. 


Weber, 
Schulzenſtraße No. 336, 


Ecke der Heiligengeiſtſtraße. 


e VVT 


5 Sack-Paletots S 


von feinem Engliſchen Buckskin, durchweg 
mit beſter Serge gefuttert und ganz wattirt, 
kaufte in letzter 888 Meſſe und empfiehlt dieſe 
für den Winter fo praktiſche und moderne 
Roͤcke in allen Größen zu dem bitigen 


Preiſe von 12 Thlr. 
die Tuchhandlung von Stelg Moſes, 


M 


* 
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5 Heumarkt No. 27. 


5 Verkaufs- Anzeige. 

Auf dem San bei Gollnow ſind zwei 
paar junge Schwäne für einen billigen Preis zu ver⸗ 
kaufen. Das Nähere erfährt man nach portofreien 
Anfragen auf dem Kupferhammer ſelbſt und in Stettin 

Kupferfhmidt Kaſten, in, Breiteſtraße No. 396. 


Friſchen 


Aſtrach. Caviar 


1 und empfiehlt 
Venzmer, 
Fiſch⸗ und Krautmarkt⸗Ecke No. 1028. 


Eine ſchoͤne eichen 
No. 1160 billig zu verkaufen. 


Ich empfehle mich einem geehrten Publikum mit 
einer Ladung ausgezeichnet ſchoͤner Aepfel in verſchie⸗ 
denen Sorten zum moͤglichſt billigen Rreiſe. 

. Schiff Em! liegt an der Baumbruͤcke. 

Der Schiffer P. Weſſelhoeft. 


bampen⸗ Glocken und Lampen⸗ Cylinder, 
ſo wie 5 
5 weißes und grünes Tafelglas 
aller en erhielt ich eie Zuſendung und em⸗ 
H. P. Kreßmann, 


Schulzenſtraße No. 177, 


x 


Ziehrolle iſt am Frauenthor 


A 


bein zu en 


1 


= Fenſterglas, == 
fein mittel und Fordinar, in allen Größen, in g 
Kißten, einzelnen Bunden und Tafeln, empfiehlt a 
billigen Preiſen Malbrane, 


am Roßmarkt No. 708. 


Verſchiedene Sorten Obſt aus Boͤhmen und der 
Saͤchſiſchen Schweiz ſind zu haben auf dem Boͤhmi⸗ 


ſchen Schiffe an der Baum ruͤcke, nahe am Schlacht⸗ 


ſelbſt parterre beim 


hauſe, bei dem Schiffer J. C. Wegener. E 
Ein geſundes ſtarkes Arbeitspferd, ein⸗ und zwei⸗ 


ſpaͤnnig zu fahren, iſt zu verkaufen Pladrin No. 110 b. 


Ver miet hungen. 


Drei Böden unseres Speichers, Pladrin- Strasse 
No, 100, sind am Isten November zu vermiethen. 
Stettin, den Isten Oktober 1842. 
A. Engelbrecht & Comp. 


Stube und Kabinet iſt mit und ohne Möbeln zu 
vermiethen Breiteſtraße No. 358, eine Treppe hoch. 

„Eine möblirte Stube nebft Entree iſt Hackſtraße 

No. 939 zu vermiethen. Naͤheres bei H. Geittner. 


Die zweſte Etage große Wollweberſtraße No. 587, 
beſtehend in 7 Stuben, 1 Saal, Küche, Speiſekammer, 
1 und Wagenremiſe ꝛc., iſt zum Affen April 

J. zu vermiethen. 


Roßmarkt No. 720 iſt eine freundliche Hofwohnung = 
von 3 Stuben, Küche und Keller zum Aften Dezember 
an einen ruhigen Miether zu vermiethen. 


Zum Aften November iſt die te und Zte Etage la⸗ 
drinſtraße No. 104 zu . Das Nähere dar 
Birth. : 


Laſtadie No. 251 iſt ein Pferdeffalf zu 4 Pferden zu 
vermiethen. 
Eine helle trockene Remiſe und ein Mferdeſtall zu 3 
auch 4 4 Pferden iſt ſogleich zu vermiethen 5 
Breiteſtraße No. 390. 
Breiteſtraße No. 412—13 iſt eine 9 von 
1 oder 2 Stuben zu vermiethen. Naͤheres daſelbſt bei 
? 5 Draeger E Klee. 
In dem neuerbauten Hauſe Grapengießerſtr. No. 159 
iſt zum iſten November die zweite Etage zu vermiethen. 
Kleine Ritterſtraße No. 808 iſt in der Zten Etage 


1. Stube und Kabinet zum Affen November oder N 
gleich zu vermiethen. 


Neue Tief und kl. Oderſtraßen⸗Ecke No. 1059 iſt 
zum Iſten November ein Laden nebſt Repoſitorium zu 
vermiethen, und iſt das Naͤhere nicht im Laden, fon 
dern beim Wirth zu erfragen. 


Oberhalb der Schuhſtraße No. 151 ii in Be weiten 
Etage eine freundliche eur und leiten 0 Moͤ⸗ 


5 - 


CR 


, 


a 


* 
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Wohnungs » Veränderungen. 
* 544 eee eee eek . 
Indem ich meinen geehrten Kunden die Verle⸗ 
gung meiner Wohnung von der Pelzerſtraße nach! 
4 der Fuhrſtraße No. 842 hiermit ergebenſt anzeige, x 
Ferlaube ich mir darauf aufmerkſam zu machen, daß 2 
ch bei den billigſten Preiſen und prompter Bedie⸗ x 
nun die neueſten und geſchmackvollſten Buͤcher⸗ 
3 Einbände, wie auch Papp“, Leder⸗ und Galanterſe⸗ 
Arbeiten verfertige, und bitte, mich mit zahlreichen! 
1 Auftragen beehren zu wollen STR 
Auch ſind bei mir fertige linürte und unlinifrte : 
Conto⸗Bücher, elegant gebundene Geſang⸗ Stamm⸗ 
K Zeichnen⸗ und Schreibe⸗Buͤcher ꝛc., in großer Aus⸗ 


T wahl ſtets vorräthig. 0 
N 5 C. G. Hildebrandt, 5 


Bluchbinder und GalanteriesArbeiter, 5 
Fuhrſtaße No. 842. 5 

RER 

Ich wohne jetzt Beutlerſtraße No. 55, 1 Treppe hoch, 

im Haufe des Herrn Med.⸗Aſſeſſor Ritter. | > 
ge Dr. Müller, 585 

R K. Kreis⸗Phyſikus Rand. Kr. u. pr. Arzt. 

Meine Wohnung habe ich von der Laſtadie nach 


** 


* 
* 


4 5 2 2 2 2 2 


** 


dem Kloſterhof No. 1158 verlegt, und bin bereit, noch 


Schuler anzunehmen. W. Schneefuß, 
Privatlehrer im Faufmännifchen Schönſchreiben, 
85 Bruchhalten, Correſpondiren ic. 
= Wohnungs⸗ Veränderung. 5 
Einem geehrten Publikum mache ich dis ergebene Anz 
zeige, daß ich meine Wohnung von der Fuhrſtraße 
nach der Baum⸗ und Nagelſtraßen⸗Ecke No. 1010 ver⸗ 


legt habe. Indem ich bikte, mich auch dort mit recht 


1 
+ 


ER 


EL. 


x 


erlernen wollen, melden ſich 


zahlreichem Beſuche zu beehren, empfehle ich gleichzei⸗ 
tig mein Gypsfiguren⸗Lager mit den neueſten und mo⸗ 
dernſten Buͤſten und Figüren zu den billigſten Preiſen. 
Auch verkaufe ich feinen gemahlenen Gyps fuͤr Mau⸗ 
rer ic. ſehr billig. Stettin, den 10ten Oktober 1842. 
Der Gypsfiguren⸗Fabrikant S. Biagini. 


Dienſt⸗ und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 


Ein Knabe, der die Klempnerprofeſſion erlernen will, 
kann unterkommen be! 32 
Sg F. Wolfgramm, Neustief No. 1062. 


Demoiſelles, welche in u Zeit 
51 

J C Ebeling 

Ein gut erzogener Lehrling findet fogleich ein Unter: 

kommen beim Zeughaus⸗Buͤchſenmgcher Eckert. 5 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß 
Herr Eduard Metzler mit dem heutigen Tage Theil⸗ 
nehmer meines Geſchaͤfts geworden und wir daſſelbe 
unter der Firma NER 
Bucher et Metz le 


Ä 1 1 * „ 5 * 
für unſere gemeinſchaftliche Rechnung fortfetzen werden. 


Stettin, den Affen . 


SR Bucher. 
Mittwoch und Donnerſtag werde ich aͤchtes Bam⸗ 


et berger Bier vom Faß ſchenken. 


D. & Hartwig, Cals de Prusso. 


natlichen Raten abtragen will. 


8 


das Putzmachen 


3% 


Bedienung. 


prie de s adresser au burcau des gazettes. 


Deu haͤuftgen Anfragen in unferem Commifffons- 


Comptoir, wegen Anſchaffung von Kutſchern, Bedien⸗ 


ten und Hausknechten, Genüge zu leiſten, zeigen wir 
den reſp. Herrſchaften ergebenſt an, daß nun ſolche ſa 
einer großen Auswahl bei uns zu haben ſind. 

5 Bernfee & Gloth. 


Bitte an menſchenfreundliche Kapitaliſten. 

Eine Familie, die ſich durch Unglückfaͤlle in großer 
Verlegenheit befindet, ſucht gegen Verßfaͤndung der 
Wirthſchaft 100 Thlr., welche ſie gegen Zinſen in mo⸗ 
{ Hierauf Reflektirende 
werden gebeten, ihre dreſſe unter C. K. im Intelli, 
genz⸗Comptoir abgeben zu wollen. 


Vom gten d. M. ab wird an jedem Sonntage und 


Donnerſtage eine Unterhaltungsmuſik in meinem Lakalk, 
Kupfermühle, fattiinden, wozu ein. Gee Publikum 


ganz ergebenſt einladet J. H. Wensky. 
Kinder, welche hieſige Schulen beſuchen, oder eine 

Dame, finden bei einer ne Dame fuͤr einen bil⸗ 

ligen Preis Wohnung und Tiſch. Naͤheres Breites 


ſtraße No. 409, 1 Treppe hoch. Auch find dafelbſt 
ſtets gute Betten zu vermiethen. 


KR 
: > Ein Material und Branutwein⸗Geſchäft, $ 
auch zum Victualien⸗Verkauf paſſend, wird wegen! 


\ 


3 Altersſchwaͤche und Krankheit des jetzigen Beſitzers - | 


i um Iſten Januar 1843 aufgegeben, und kann; 
* 
* 


ieſes Geſchaͤft nebſt Laden⸗Utenſilien an Jeman⸗ 


den unter billigen Bedingungen überlaſſen werden? 


7777FFFFCCCĩ ĩ³˙ J EEE N EEE LEE TI E 


Eine unmöblirte Stube und Kabinet werden zu mies 
then geſucht, und ſind Adreſſen Kloſterhof No. 1160, 
eine Treppe hoch (nach vorn) abzugeben. ; 


Unterricht in der Engliſchen Sprache und der kauf 


maͤnniſchen doppelten Buchführung ertheile ich in den 
Abendſtunden. Es find noch einige Stunden unbeſetzt, 
RE Schreiber senior, 


Den geehrten Herrſchaften empfiehlt ſich bel allen 
vorkommenden Krankheitsfaͤllen die in der Charits⸗ 
Kranken⸗Heilanſtalt zu Berlin gelernte Kranken⸗Wöͤr⸗ 
terin er Friederike Marſtaller, 8 

in Stettin, Breiteſtraße No. 402. 


Etabliſſements⸗ Anzeige. : 

Einem hochgeehrten Adel und geehrten Mublikum 
die ergebenſte Anzeige, daß ich mich als Kleider, 
macher etablirt habe. — Durch mehrjaͤhriges Arbeſten 
in den bedeutendſten Städten des In⸗ und Auslandez 
in den Stand geſetzt, nach der neueſten Mode und 
auf das Eleganteſte arbeiten zu können, verſpreche ich 
bei den billigſten Preiſen die prompteſte und reellſle 
Um recht vielen Zuſpruch bittet ergebenſt 
5 F. Brandt, Kleidermacher aus Berlin, 
8 SR wohnhaft bei der Wittwe Buſſian. 
„Greifenhagen, den 10ten Oktober 1842. 


Une Dame frängaise qui donne d 
maire et de conversation pourroit encore admeitre 
dans ses: cereles quelgnes jeunes Demeiselles, — 


’ 
— 


** ER 


des legons de gram 


